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Vorsitzende des Kreis -Ausschusses.
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Alljährlich erscheint in der Regel ein Band zu vier Heften.
Der Abonnementspreis für den Band beträgt 18 .00 Mk.,
für Behörden und Beamte ermäßigt sich der Preis auf
14 .00 Mark.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises werden hierauf
aufmerksam gemacht . Der Königliche Landrat.

ex.

Nichtamtlicher Teil.
Die Wendung zum Besseren.

Himmelfahrtstag ohne weiße Kleider und Strohhüte ist
kein richtiges Fest . Nach der blindwütigen Herrschaft , die
die Eisheiligen ausgeübt haben , schien diesmal die Hoffnung
auf ein richtiges Himmelfahrtsfest gleich der Temperatur auf
den Nullpunkt sinken zu wollen . Nun aber hat sich die
Wetterlage doch so gebessert, daß der in Aussicht genommene
Ausflug am Himmelfahrtstag sicher stattfinden kann. Wie
herrlich , unter der üppigen Krone einer Kastanie zu sitzen,
deren weiße oder rote Kerzen festlich aus dem satten Grün
herausleuchten ! Der Flieder haucht Duftwellen an unseren
Tisch herüber , man sitzt behaglich beisammen und freut sich
der wohligen Ruhe , fern vom Lärm und von der Unruhe
des Werkeltags . Hoch im Blauen jauchzt die Lerche ihr
jubelndes Lied , im Gebüsch locken Fink und Sprosser . Im
Garten aber singt der Star seine Potpourries , die er nur
unterbricht , um mit dem alten Widersacher seines häuslichen
Glückes, dem Spatz , einen Kampf auszutragen.

Wer im Festglanz des Himmelfahrtstages eine Wande¬
rung durch die Natur macht, wird reichlich belohnt , Tal
und Hügel prangen im schönsten Gewand . Aber in weiten
Kreisen ist es seit den letzten Jahren immer mehr Mode ge¬
worden , die Festtage zu Ausflügen über die Grenzen der
engeren Heimat hinaus zu benutzen . Da sind die Tage vor
Himmelfahrt oft voll heimlicher Reize, wenn die Reisebücher,
die Prospekte aus den landschaftlich berühmten Gegenden
des deutschen Vaterlandes , durchstudiert werden , wenn das
Kursbuch , das nach dem Ausspruch eines geistreichen
Mannes nächst der Bibel und Goethes Faust das unter¬
haltendste Buch sein soll, zur Hand genommen wird und
eine Route zusammengestellt wird , die unter Ausnutzung
jeder halben Stunde ein möglichst ergiebiges Reiseprogramin
gewährleistet . Auch das ist gut , während sehr oft gerade
beim Reisen gilt : „Warum in die Ferne schweifen? Sieh,
das gute liegt so nah !" Viele Menschen kennen ja die
engere Heimat garnicht so, wie sie eigentlich sollten . Prak¬
tische Heimatkunde sollte viel , viel mehr getrieben werden.
Da hat die Wandervogel -Bewegung , die in letzter Zeit aus
bedauerlichen Gründen Gegenstand parlamentarischer De¬
batten war , viel Gutes gestiftet . Für das junge Volk kann
es nichts Besseres geben , als durch die 5) eimat zu wandern,
sich mit bescheidener Kost und einem primitiven Lager zur
Nacht zu begnügen und im übrigen Auge und Ohr offen zu
haben für die Eigenheiten des Landes . Auge offen für die
Schönheiten und charakteristischen Bilder der Heimat , für
alte Bauten , deren Formen zu Unrecht von der modernen
Entwicklung vernachlässigt werden , Ohr offen für die Volks¬
lieder , die überall blühen , und die zum Lautenspiel gesungen
des Wandervogels schönstes geistiges Gut bilden.

Ideale Güter ! Sie schienen eine Zeitlang beim deutschen
Volke in Mißkredit geraten zu sein. Aber man lernt ein
Gut erst dann besonders schätzen, wenn man es nicht mehr
hat . So wird es auch stets mit den idealen Gütern sein.
Ihren Wert recht zu erkennen , werden stets die christlichen
Feste helfen , und der Himmelfahrtstag nicht zum wenigsten
vermag uns den Wert des geistigen Reichtums zu offenbaren.

Poliüsche Rundschau.
Ein kaiserivoer über England . Gelegentlich der

Einweihung der englischen Kirche in München teilte der
Vorkämpfer einer deutsch-englischen Verständigung , Professor
Sieper , unter großem Beifall folgendes verbürgte Wort des
Deutschen Kaisers über Deutschland und England mit : „Wir
sind zu groß , um Feind zu sein, so müssen wir groß genug
sein, um Freunde sein zu können ."

Besteuerung ausländischer Weine . Ein Gesetzent¬
wurf , der die kommunale Steuerfreiheit ausländischer Weine
aufhebt , ist laut „Tägl . Ndsch." ausgearbeitet worden und
wird dem Reichstage im Herbst zugehen . Der Gesetzentwurf,
der auf Anregung der süddeutschen Bundesstaaten ausge¬
arbeitet wurde , räumt mit einer sinnwidrigen Vorzugsstellung
auf , die ausländische Weine bisher in Deutschland gegen¬
über deutschen Weinen genossen. In den Ländern , die
hohe Weineinfuhr nach Deutschland haben , insbesondere in
Frankreich , ist man natürlich über die Maßnahme verstimmt
und betrautet sie als Unfreundlichkeit . Ein Einspruch da¬
gegen ist ;edoch ausgeschlossen, da es sich um eine innere
Angelegenheit der Reichsgesetzgebung handelt.

Die Wiesbadener Acftfpieie in Gegenwart des
Kaisers , die einen bedauerlichen Zwischenfall dadurch zu ver¬
zeichnen hatten , daß eine Sängerin durch einen verunglückten
Säbelhieb verletzt wurde , wurden am Dienstag beendet . Der
Kaiser trifft am Mittwoch wieder in Potsdam ein.
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' An der ReichskaZsrede des sraarsserrerars von
Jagorv über die allgemeine Lage haben die russischen
Blätter , wie man sich denken konnte, wenig Freude gehabt.
Sie versuchen fast ausnahmslos , den Spieß umzukehren,
und den ihnen mit Recht gemachten Vorwurf auf die
deutsche Presse abzuwälzen . Dabei verfallen sie in den
Fehler , ihre alten Hetzereien durch neue zu verschärfen , und
behaupten frisch darauf los , die Alldeutschen arbeiteten
darauf hin , einen Teil Österreichs , die russischen Ostsee¬
provinzen , die Rheinmündung und Teile Dänemarks für
das Deutsche Reich zu gewinnen . Nur ganz vereinzelte
Petersburger Blätter schwingen sich zu einer einigermaßen
objektiven Beurteilung aus.

Keichskagsprösidenk Kämpf erfuhr ln der vergangenen
Woche wegen seiner Geschäfisleiinng mannigfache Kritiken
und mußte den von Konservativen und Zenirum beifällig
aufgenommenen Sehnsuchisruf seines früheren Kollegen im
Präsidium , des sozialdemokratischen Abg . Schcidcmann , nach
der Rückkehr eines Ballestrem oder Levetzow mitanhören.
Man würde Herrn Präsident Kämpf schweres Unrecht tun,
wollte man ihn der Parteilichkeit und Ungerechtigkeit be¬
schuldigen . Sein Fehler ist im Gegenteil ein übertriebenes
Bestreben , gerecht zu sein. Er prüft viel zu ängstlich, wie
die Ausführungen eines Redners von dessen politischen
Gegnern aufgefaßt werden könnten , und greift ein, um sich
gegen den Vorwurf zu schützen, die Zügel am Boden
schleifen zu lassen und zu weitgehende Redefreiheit zu ge¬
währen.

Die mexikanisch - amerikanische Friedenskonferenz
tritt am heutigen Montag in Niagara -Falls zusammen.
Auf ihren Ausgang gestaltet der Verlauf des feierlich abge¬
schlossenen Waffenstillstandes einen Schluß , während dessen
mit tatkräftiger amerikanischer Hilfe die Rebellen Tampico
eroberten , das grausigste Blutbad in dem ganzen langen
Kriege veranstalteten und die Voibereitungen zur Ein¬
schließung und Beseitigung Huertas in der Hauptstadt Mexiko
wesentlich förderten.

Abröfnng französischer Gefellschaficn in Kamerun.
Die Kolouialoerwaltung hat dem Reichstag eine Denkschrift
über die Ablösung von vier französischen Konzessionsgesell-
schaften in Neukamerun zugehen lassen.

Der Skand der Winker - und Sommersaaten hat in
der vergangenen Woche den amtlichen Berichten zufolge
nur wenige Fortschritte gemacht . Die „Gestrengen Herren"
des Mai waren pünktlich erschienen. Teils war es naß,
aber dabei zu kalt, teils war es noch zu trocken und kalt.
Nachtfröste sind wiederholt gemeldet worden . Immerhin
sind die Niederschläge dem Boden zugute gekommen und
werden nach dem Eintritt wärmerer Witterung ihre Wirkung
nicht verfehlen . Der Weizen , der bisher den Unbilden der
Witterung am besten Widerstand geleistet halte , ist häufig
gelb geworden , der Roggen ist auf den leichteren Böden
vielfach dünn und spitz geblieben und hat zum großen Teil
bereits geschoßt. Von den Sommersaaten hat sich am besten
die Gerste gehalten , während Sommerweizen und Haf^
vielfach nur wenig vorwärts gekommen sind. Auch rorro
bei den Sommersaaten , besonders bei den spät gesäten,
sehr über Unkraut und Schädlinge geklagt . Die kühle
Witierun ^ hat auch das Wachstum der Wiesen und Weiden
zurückgehalten , Klee- und Luzernefelder zeigen vielfach Lücken.

Üeber die Verluste der Bauhandmerkee und Bau¬
lieferanten in Groß-Berlin in den Jahren 1909 bis 1911
ist dem Preußischen Abgeordnetenhause soeben eine recht
lehrreiche Denkschrift zugegangen . In 48 Gemeinden Groß-
Berlins wurden 10 000 Handwerker sowie die ansässigen
Baulieferanten und außerdem 400 Firmen außerhalb Berlins
um genaue Verlustangabe ersucht. Dabei stetste sich heraus,
daß in der genannten Zeit , abgesehen von den öffentlichen
Bauten , 6962 Gebäude in Groß -Berlin evfgcführt wurden
mit einem Gesamtbauwert von 1164 Millionen . Davon
wurden bei 2818 Gebäuden Verluste tm Gesamtbeträge von
20,5 Millionen Mark angemeldet . Von diesen 2818 Gebäuden
kamen 1378 zur Zwangsversteigerung , wobei 43,30 Prozent
der gefährdeten Forderungen ausfielen . Das unsolide Bau¬
wesen findet sich vorwiegend bei den sogen. Mietskasernen,
von denen 5252 mit einem Banwert von 973 Mill . und einem
Verlust der Bauhandwerker von 60 Prozent errichtet wurden.

2n Albanien werden friedliche Zustände für die
nächste Zeit erwartet , da die Verhandlungen zwischen den
Mitgliedern der Internationalen Kontrollkommission und dem
Epirotenführer Zographos eine grundsätzliche Einigung er¬
zielt haben . Einige Meldungen besagen , daß die Türkei
und Bulgarien sich um den Abschluß eines gegen Rußland
gerichteten Bündnisses mit Rumänien bemühen , andere , daß
der Ausbruch von Feindseligkeiten der Türkei gegen Griechen¬
land unausbleiblich sei und bald erfolgen werde.

2n Mexiko arbeiten die Amerikaner anscheinend mit
den Rebellen gemeinsam am Sturze Huertas , der allgemein
als bevorstehend bezeichnet wird , zumal an der Tatsache,
daß die Truppen des energischen Präsidenten in einem
umfaffenderen Maße meutern und zu den Ausständischen
übergehen , nicht mehr zu zweifeln ist. — In Washington
fand ein Kabinettsrat statt , in dem nach Meldungen Lon¬
doner Blätter eine kriegerische Expedition in großem Um¬
fange gegen Huerta beschlossen worden sein soll. Es sollen,
wie es heißt , 22 000 Mann mobilisiert werden , um den
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ersten Vorstoß gegen die Hauptstadt Mexiko zu unternehmen.
Der Staatssekretär des Auswärtigen Bryan setzte sich mit
Carranza in Verbindung, um dessen gleichzeitige Mit¬
wirkung von Norden her zu sichern. Der Banditengeneral
Villa ist mit seinen Horden in Tampico eingezogen und
raubt dort unter der Zusicherung, daß das Privateigentum
von ihm und seinen ehrenwerten Leuten respektiert wird,
alles, was nicht ntet- und nagelfest ist.

Die Rebellen haben nach Meldungen aus Veracruz
die Vekroreumskadt Tuxpaa an der mexikanischen Ostküste
erobert . Die 600 Mann Huerta-Truppen konnten die Stadt
der 2000 Mann starken Streitmacht der Rebellen gegenüber
nicht behaupten und flüchteten in die Berge. Sie wurden
verfolgt und, soweit sie eingeholt wurden, in bestialischer
Weise niedergemetzelt. Das alles geschieh: zwischen Ange¬
hörigen ein und desselben Volkes! Auch der Ort Monclova
wurde von den Rebellen genommen. Es war dies die letzte
Stadt, wo Truppen Huertas die Eisenbahn nach der Haupt¬
stadt besetzt hielten. — Die Meldungen über die Meuterei
von Huerta-Truppen in der Hauptstadt Mexiko haben sich im
vollen Umfange bestätigt. Diejenigen Offiziere, die sich
weigerten, zu dem Rebellenführer Zapata überzugchen,
wurden kurzerhand erschossen. Zapata soll in unmittelbarer
Nähe der Stadt Mexiko stehen und mit den Vorposten
Huertas bereits Gefechte gehabt haben. Huerta persönlich
befindet sich in wachsender Gefahr, ermordet zu werden, da
der Ausbruch der Anarchie in der Hauptstadt jeden Augenblick
erfolgen kann.

Del der Reichslagsstichwahl in Stendalvflervurg
zwischen dem konservativen Kandidaten Hoesch und dem
nationalltberalen BauernbündlerWachhorst de Wente liegt
die Entscheidung bei den Sozialdemokraten. Treten diess
nicht vollzählig für den nationalliberalen Kandidaten als das
„kleinere Übel" ein, so siegt der bisherige Vertreter des
Kreises, der Konservative Hoesch, besten Mandat für ungültig
erklärt worden war, und der soeben im ersten Mahlgangs
der Ersatzwahl über 1300 Stimmen mehr erhielt, als bei der
Hauptwahl im Jahre 1912.

Eine Artigkeit gegenüber Deutschland bedeutet dek
Erlaß des englischen Kriegministeriums an die Offiziere des
englischen Heeres, bei Reisen durch Elsaß-Lothringen oder
bei einem Aufenthalt dorr den Straßburger Behörden vor^
her genaue Mitteilung zu machen. Zuwiderhandlungen!
gegen diese Bestimmung werden disziplinarisch bestraft.

Das braunschweigischs HorZvgspa-sr im «Zeppelin".
Auf dem Braunschweiger Exerzierplatz unternahmen Herzog
Ernst August und Herzogin Viktoria Luise von Braunschwetg
einen Aufstieg mit dem Heeresluftschtff„Z. 6". Beidef ürstlichkeiten unternahmen zum ersten Mal eine Fahrt imuftschiff und äußerten sich hochbefriedigi über, deren Verlauf.

Himmelfahrt.
Im Maienzauber grüßt uns die herrliche Natur-

Wohin unsere staunenden Blicke sich wenden, erschauen sie
Wunder über Wunder. Blütenpracht und Vogelfang,
lachende Flur und leuchtende Sonne umgeben uns auf
Schritt und Tritt. Auf den Feldern grünt die junge Saat,
fî pig im saftigen Grün entfalten sich die Nutzpflanzen des
rührigen Landmanns. Labend mit würzigem Duft und
kühlendem Schatten empfängt uns des Waldes geheimnis¬
volle Stille. Wir empfinden und handeln mit dem Dichter:
Trinkt, ihr Augen, was die Wimper hält, von dem goldnen
Überfluß der Welt. Und alle die Pracht und Herrlichkeit
erhebt jede fühlende Seele und erfüllt sie mit heiliger Weihe.
Und eS vollzieht sich das Wunder der Himmelfahrt sym¬
bolisch an uns und in uns. „Es ist dem Menschen innig
eingeboren. Daß sein Gefühl hinauf und vorwärts dringt,
Wenn über ihm, im blauen Raum verloren, Ihr schmetternd
Lied die Lerche singt." Unsere Seele sehnt sich nach dem
Schöpfer und sucht ihn über den Sternen.

Wie klein und nichtig erscheinen uns in diesen Feier¬
stunden höchster Weihe die Dinge der lärmenden Welt, der
Streit der politischen Parteien und Meinungen, das Jagen
nach materiellen Vorteilen und Ehren, das Wettrüsten der
Völker. Vor dem Himmelfahrtsgedanken, der unsere Herzen
beherrscht, fällt das alles in eitel nichts zusaminen, denn derl
allmächtige Schöpfer, zu dem sich unsere Seelen erheben, ist
kein Gott des Streites und der Schlachten, sondern der
einige Gott des Friedens und der Liebe, der sein Antlitz
segnend leuchten läßt über alle seine Kinder. Wie in der
großen Himmelfahrt, von der die Evangelisten berichten, dis
Erhöhung des Gottessohnes zum Vater und seine Ver¬
einigung mit ihm sich vollendete, so muß ein jeder von
uns in sich seine Himmelfahrt vollziehen, seine Seele über
das Irdische erheben und sich mit dem Ewigen erfüllen
und mit Gott vereinigen, den wir alle nur ahnen und
lieben können, den aber keiner von uns zu begreifen
vermag.

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann .U

16j (Nachdruck verboten.)
„Das mute ich Ihnen nicht zu. Aber Wolfgang ist im

Begriff, einen Entschluß zu fassen, der auch Sie nahe berührt.
Er will mit dem Beginn seiner zahnärztlichen Praxis den
Freiherrntitel und das Adelsprädikat ablegeu. Ich kann mir
nicht denken, daß Sie mit dieser Verleugnung seiner Herkunft
einverstanden seien."

Das war wieder derselbe überlegene und — wie sie es
im stillen nannte — schulmeisterliche Ton, durch welchen er
schon das siebenjährige Mädchen geärgert hatte. Sie warf
den Kopf ein wenig in den Nacken und sagte sehr bestinunt:

„Ich billige seine Absicht im Gegenteil vollkommen! Man
darf nicht davor zurückschrecken, die Konsequenzen seiner
eigenen Handlungen zu ziehen. Wenn von einer Verleugnung
seiner Herkunft überhaupt die Rede sein kann, so machte
mein Bruder sich derselben nicht erst jetzt, sondern viel eher
schon damals schuldig, als er sich einem Beruf zuwandte,
welcher schwerlich die Zustimmung seiner Faniilie, wenig-
stens sicherlich niemals diejenige meines Vaters gefunden
haben würde. Es erscheint mir nur als eine richtige
Würdigung der Situation, wenn Wolsgang nun auch den
zweiten Schritt auf dem einmal eingeschlagenen Wege tut."

Lothar sah sie in ehrlichstem Erstaunen mit großen
Augen an.

„Und das wäre Ihre wirkliche Meinung? Sie lebten
wahrhaftig in dem Glauben, daß es irgend eine anständige
Art des Erwerbs gäbe, die einen Mann von adliger Geburt
in der Achtung vernünftiger Leute herabsetzen konnte?"

Ter Verdruß über die Zurechtweisung, deren er sich
unterfing, trieb ihr das Blut in die Wangen.

„Wenn ich mich wirklich zu diesem törichten Glauben be¬
kennen müßte, möchten Sie mir nicht freuitbltcl) gestatten,
bei demselben zu verharren?"

LMÄ-Uachrrchtsir
Weilburg,  den 19. Mai 1914.

X Hebet Bauwesen im Kreise, insbesondere Bau von
Wasserleitungen, Schulen und Gemeindebanten besagt der
Kreisverwaltungsbericht folgendes: Von 1900—1913 sind
37 Gemeinden des Kreises mit Hochdruckwasserleitungen
versorgt worden mit einem Kostenaufwande von 1445 000
Mark. Die Versorgung der übrigen Gemeinden schreitet
rüstig vorwärts. Die Hochdruckwasserleitungin der Stadt
Runkel ist in Ausführung begriffen und wird in Kürze
fertiggestcllt sein. Die Wasserleitungsprojekle für die Land¬
gemeinden Waldhausen, Laubusschbach, Haffelbach, Scha¬
deck, Wirbelau und Niedertiefenbach sollen, wenn möglich,
in diesem Jahre zur Ausführung kommen. Das Wasser-
leitnngsprojekt der Gemeinde Altenkirchen ist seit zwei Jah¬
ren fertiggestellt, konnte jedoch noch nicht zur Ausführung
kommen, weil der erbetene Staatszuschuß bisher nicht be¬
willigt werden konnte. Die Wasserleitung für Obertiefen-
bach konnte bisher ebenfalls nicht zur Ausführung kom¬
me», weil die in: Herbst sich ergebende Mindestwasserinenge
für den rechnungsmäßigen Maximalverbrauch des Ortes
nicht ausreichte; die Ausführung erfolgt in: nächsten Jahre.
— Der Neubau eines sechsklassigen Schulhauses mit Zeichen¬
saal, Schuldienerwohnungund Nebenanlagen für Weil-
münster und der zweiklassige Schulhausneubau für Elker¬
hausen mit Nebengebäude sind im Berichtsjahr im Roh¬
bau vollendet worden. Die zum inneren Ausbau dieser
Neubauten erforderlichen Arbeiten sind vergeben und in
Angriff genommen; die beiden Anwesen werden in: Laufe
des Sommers ihrer Bestimmung übergeben werden können.
In Vorbereitung befinden sich der Bau eines zweiklassige::
Schulhauses für Edelsberg, eines einklassigen Schulhanses
mit Lehrerwohnung für Dietenhausen und ein Erweite¬
rungsbau für Seelbach. Die Gemeinden Langenbach, Hirsch¬
hausen, Niedershausen, Waldernbach, Mengerskirchen, Berm¬
bach und Arfurt haben die Errichtung neuer Schulhäuser
beschlossen. Die Vorentwürfe hierzu sollen demnächst aus¬
gestellt werden. An den Schulhäusern in Villmar, Gau¬
dernbach, Freienfels, Probbach, Laubusschbach, Eubach,
Schadeck und Winkels sind größere Reparaturarbeitei: zur
Ausführung gekommen. In 27 Gemeinden des Kreises ist
Baurevision an den Gemeindegebänden vorgenommen wor¬
den. Die im Berichtsjahre vorgenonnnenen Rohbau- und
Gebrauchsabnahmen betragen 608. Von Anträgen auf Ban-
erlaubnis wurden genehmigt: 1. zur Errichtung von Wohn¬
häusern 54, 2. von Ställen, Scheunen und sonstigen klei¬
neren Bauten 581, 3. von Schornsteinen und sonstigen
Banverändernngei: 233, 4. Abweichungen von den Bestiin-
nmngen der B.-P .-V. wurden genehmigt 30.

(!) Auto-Zusammenstoß. Die Leidtragenden, welche ge¬
stern nachmittag von der Beerdigung des Herrn Dekan
Grünschlag kamen, waren Zeugen eines aufregenden Vor¬
falls. Ein init Kindern besetztes Autonwbit von Wetzlar
und das Automobil des Herrn Dr. Auler von Weilmün-
ster fuhren mitten in: Landtor aufeinander. Zum Glück
hatte der Zusammenstoß, abgesehen von der Beschädigung
der beiden Antos, keine ernstere Folge», da säinrliche In¬
sassen unversehrt blieben. Es dauerte geraume Zeit, bis
die beiden Kraftwagen wieder auseinander gebracht waren
und Iveiterfahrei: konnten. Der Vorfall hatte eine größere
Menschenansammlung zur Folge.

*** Bei den: an: Sonntag in Diez abgehaltencn Wett¬
schreiben des Bezirks Wiesbaden Gabelsberger Stenographen
erhielten vom hiesigen Gabelsberger Stenographen-Verein
in der Abteilung für 100 Silben einen 1. Preis : Willy
Baldus - Weilbnrg und Arnold May - Gräveneck.

— Ausflug. Der Gesangverein „Liederkranz" unter-
nimmt an: Himmelfahrtstage eine Wanderung über Oders¬
bach, Schcucrnbergerkopf, Wirbelau, Schwartenberger Hof
nach Gräveneck-Waldeslust. Abmarsch um 1 Uhr von der
Post.

(!) Ueber die große:: Vorteile des Frühaufstehens
schreibt Heinrich Pudor in der „Deutschen Tageszeitung" :
Wenn für den Schlaf die Vormitternachtszeit die gesün¬
deste ist, so ist für das ivache Leben die Zeit der Morgen¬
röte und des Sonnenaufgangs, die Zeit, wenn der Tan
sich auf die Wiesen legt und die Wälder duften, die ge¬
sündeste. Die ersten Morgenstunden, wenn ein neuer Tag
geboren ist, sind eine Quelle fortwährender Wiedergeburt

„Ich bedauere von ganzen: Herzen, daß es ein Irrtum
war, als ich in Ihnen eine Bnnöesgenossii: gegen den Eigen¬
sinn meines Freundes zu finden hoffte. Ich bedanre es auch
nm Ihretwillen, denn die Art, in welcher das Leben uns
früher oder später solcher Vorurteile entwöhnt, pflegt in der
Regel eine ziemlich schmerzhafte zu sein."

Marie preßte die Lippen zusammen, als miisse sie ge-
waltsain eine heftige Entgegnung zurückdrängen. Lothar aber
mußte das nicht wahrgenouunen haben, denn er fuhr  rubiq
fort:

„Uebrigens zweifle ich noch immer, daß Sie in Wahr¬
heit Ihrer innersten Ucberzeugung Ausdruck gegeben haben.
Sie bringen sich ja in Widerspruch mit Ihrer eigenen Hand¬
lungsweise, denn ich weiß aus Wolfgangs Munde, daß Sie
in: rühnilichen Streben nach Unabhängigkeit nicht ver¬
schmähten, mit der Arbeit Ihrer Hände Ihren Unterhalt zuverdienen."

Mit einer stolzen Bewegung wandte sich Marie zur Tür.
„Sie zürnen mir?" fragte Lothar, ohne eine besondere

Bestürzung zu verraten. „Wollen Sie nur nicht das ver¬
wandtschaftliche Recht einräume::, ehrlich zu sein?"

„Ehrlich?" — Sie wandte ihn: das bloube. Köpfchen
K6 und er sah, wie der mühsam unterdrückte Unwille'aus
ihren schönen Augen sprühte. „Ich erwarte von jede»:, daß
er ehrlich gegen mich sei, nicht nur von meinen Verwandten.
Aber ich werde nicht jeder beliebigen Unzwthcit und Rück-
sichtslosigkeit gestatten, sich hinter dies wohttönende Wörtchen
zu flüchleu!"

Sie bereute die unfreundliche Erwiderung, fast ehe sie
ausgesprochen war. Halte Lothar jetzt ein einziges fieundlich
eintenkendes Wort der Entschuldigung gehabt, so wäre der
peinliche Eindruck dieses ersten, unerfreulichen Gespräches
durch eine Unterhaltung über unverfänglichere Tinge vielleicht
noch zu verwischen gewesen; aber er erwiderte nichts und
machte keinen Versuch, sie zu halten. Nach einem flüchtigen
Zaudern ging sie hinaus, von Herzen froh, Cillys munlere
Stimme schon wieder in einem benachbarten Zimmer zu ver¬nehmen.
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und Neugeburt für den Menschen. Sie !?■
sie wirken förmlich elektrisierend. Wenn - - „(ift", „t"

Abend gleichsam aufgebraucht und oW git̂ jJ1
die

am
sie an: Morgen unverbraucht und ::eugesch"lffffU>>,

n lenem köstlich^ U
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am Morgen an: meisten von jenem
vollen Stoffe „Ozon". Ein solches1
ist inehr wert, als alle Apotheken in der
denn als der Schlaf bis in den Tag huffs"' ,
die Krankheit der Zeit sei heute Nervoftw-
ist das Heilmittel der Zeit das Frühaufstehe
die Nerven gibt es nichts Besseres als cinelj)et dfrff,
ziergang über die tautropfenden Wieseno .
würzig duftenden Wald. Dann wird man ^
sich anschließenden Abend müde genug fein' «. „elr,
chend früh zu Bett zu gehen und erquickt ^ #
machen: es wird einem sein, als sei nian ^ n#-
jung geworden, und man wird sich sage"- . <,#
schlafen habe wie dainals, als man noch ^if '.
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B. Zu Ehren des selig Heimgegangene^ ^ ,v.'fr
Herrn-Dekan Grünschlag  fand gef1 '
lischen Kirche dahier eine sehr würdige X
große vollbesetzte Kirche legte Zeugnis ab "stff

<> if'ft̂

Liebe, die ihn: seine Kirchengemeinde, seineg Sfr',
Kollegen und die Lehrer seiner früheren̂ gtö6(V

iSto

spektion, sowie viele andere Freunde, drc
zahl herbeigekommen waren, um den: gel̂ ^ X
ehrten, vorbildlichen Gottesmann die letzte prf,; >tt

. Lr?,1%
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sei:. Unter den ernsten, getragenentzjc ^ ^
langte der große Trauerzug in die Kirche,
tragende Jugend des Kindergottesdienstcs- gltfr Xlf
auf emer schwarz verhangenen Estrade Vv« der-ff: k riv***| VV. . VV | ^ . VV- VQ V vvv; v*. . y w . v . . _ Hi
gestellt. Es erscholl das mit tiefem Ernste
Versammlung gesungene Lied : „Jesus weu'e
Xvtovmtf fwoIf CSovv aNllNN . . lll • »
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Hierauf fjielt Herr Pfarrer Möhn, an.̂ !! eii'e^ iWort: „Der Meister ist da und ruft Dich,' _ fie"1!,,
%

Wort: „Der Meister ist da und ruft D:cy' ^ 'Hi
zen gehende Rede, worin er den selig t" .
schlafenen, allzeit treubewährten Diener i"^ ^et »f
Christ: gebührend schilderte und insbeson:
init welcher vorbildlichen, gläubigen Zuverst̂ ,
des himinlischen Meisters gefolgt ist. Danach

und
4S

Generalsuperintendent Ohly vor den Altar nn̂ ff ,
seiner Rede an das Wort, welches ^
galt : „Dieser war auch mit den: Jes"-' ^Mf"dannIn sehr treffenden Worten führte er dann ^
Verstorbene während seiner langjährigen^
Dienste seines Herrn wirklich mit dein JesuLte jtiL .... - . -. - der ltz.
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war, durch und durch beseelt von
t

erfüllt.

beseelt von or»
Herrn und Meister. Von Wahrheit u»d - _•,§ oft11 („Xts

Streßen erfüllt. &&{,sein ganzes Leben und Streben erfüll» swMOä
er nicht allein in seinem Wirkungskreffe
seiner Gemeinde, sondern auch außerhalb
gegenüber. So war er auch als Dekanu» jot. L 5)
den ihm unterstellten Geistlichen bezw. fr ^
der liebevoll beratende hingebende Freund. ^ ofr,
Abschluß dieser kirchliche:: Totenfeier brach
inischten Chor des hiesigen Liederkranzesn? ^
finden vorgetragene Lied: „Ich möchte he '

Im Anschluß an diese kirchl. Tolens Kl!lt.
Ueberführung der Leiche nach dem Friedhol ftfi , «•
derselben. Von Herrn Dekan Deißman» ?,
segnet; die Herren Geistlichen brachten Abi l ^
Herr Hofprediger Scheerer legte unter entspr ^
Kränze des Kirchenvorstandes und des - c
Grabe nieder, Herr Lehrer Mantel einen zel

Kran) ;
verein, Herr Pfarrer Neeb einen solchena"v
Gemeinde des Heimgegangen, Bergeber-o o '' etctr ^ \
einen von dem donigen Männer- und Jung
dann legte auch Herr Hauptlehrer Korber
Helferinnen im Kindergottesdienste einen^' 1,1 Utindem er dabei in sehr warmen Worten de ^  ^
welch reichen Segen die Helferinnen uno l \
.. . . .. ~ ^ _ _ _ v «rt A . Mnunmehr selig Heimgegangenen empfange'
Liebe Jesu hatte ihn gedtnget, Liebe g"1- ^
Maße, treue Gegenliebe bleibt ihn: bewahr̂

I"

hinaus in den Herzen aller, die ihn kenne"
gelernt haben. wgcht'

)!( Apollo-Theater. „Im Dunkel der ^ tti’Ja
sich das Drama, welches uns ein ganz " , ocktV 1
Milieu zeigt; es führt uns in einen
Existenzen; durch das Los bestimmter&

Bei der Riittagstafel, die um fünf Uhr"
brachte der General, nachdem er denß«»iX
zngeivinkt hatte, sich zu entfernen, Marie»» ^
und niachtc dabei :nit einigen geschickten>> ;
Worten den Seiuigen die Mitteilung von ,
Ver, rößerung des Faniilienkteises. llc"sfr

Außer der Generali», welche Marie | oXlij j*11
freundlich zunickte, schien niemand etwas bera - ĥl lsX
haben, aber die Begeistern:::, init welcher i y
Engelbert tie Neu: .keil ansnahnic», war .A,le> »LA
schmeichelhafter für die junge Malerin. Der „i>dl
welcher an ihrer Seite saß, hatte sichc.rt)(«ia § •||iJ ter, den Oberkörper tief herabneigend, seist,ließ, trat sie einw beredter Blick lest sttzXlklingen ließ, traf sie ein so beredter Blick, sei sXffs X '
daß sie in neuer Verwirrung die Lider je"dar: 1>e :n neuer Verwirrung die Lwer ^ >

iber nicht, daß auch Lothar ihr de:: schäumen̂ A >
I CHt.,CüCitücfU-ccft batte , und erst C' lUst ' EX >!iXleid) ent,jegeligestreckt hatte, und erst Cülh» llf'X/

mußte sie darauf Hinweisen. Sie wollte n j», ;V !»
entschuldige::, denn sie fühlte ohnedies<"» i
dauern über ihr voriges Benehmen gegen ei# U/i A,
würde ihr sicherlich leicht gewordenÜ ul mqOg
Wort des Schuldbekenntnisses und der bck -O
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war eme so gelassene Freundlichkeit in
sie auch nur das geringste Anzeichen des^

N
des Schmollens in seinen Mienen gsUst" zstt
mnv fi11(> fn npinffprip t ^vpunXlirhfprt ill st „fprjC" |l( i  ''M

»i!

zutrank, ein — wie sie meinte— so "M,
Ausdruck des Wohlwollens in seinen 211 jyr
aller guten Vorsätze nicht zur Ausführ""» st S VM
langte und daß es bei einem kurzen, j
stoßen der Gläser sein Bewenden hatte- slXhX>

Und fast derselbe Vorganĝwiederho" ff. ^
) ff"

von den neckischen Geistern des Weines"ff .*  aff.«ia« V-,
gemacht, gegen das Ende des Diners plotzt ° J l

„Aber ist es nicht furchtbar komisch- .Lft '*•
alle so förmlich mit Sie anreden, als

V

„Aber ist es nicht furchtbar komisch- X,.e ""

leibliche Nichte und Cousine, sondern irgende ^ft
Traverunt? Auf. füllt Eure Gläser uno
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m. '̂u,naD1 ^ chen. — Ergreifend und spannend ist
"sti/i 111 Uns . fanS bis zu Ende. — Drei oorzüg-
CW ^ erstklassiges Lustspiel sorgen für den
. m*t • , Auch sei das Drama: „Der kleine Held"

äj'rt ;r, Uc wunderbare Naturaufnahme und ein
klye 4}t J‘ en *3lft vervollständigen dieses ganz her-

»t Zramm. — Wir verweisen auf das nwrgige[']
täC ° ü|>^h? eaJet‘ ®'e f“ r Mittwoch angesetzte Vor-
i,. "'ch dx» f ^ »Iran vom Meere" mußte infolge
t QlIf Fc°t: """" lfahrtstag ungünstig beeinflußten

» verschoben iverden und kommen wir
Als nächste Vorstellung gehtk .̂ Xiw, Uf zurück. Ars naapre 'irorileuung geht

>>!» ausnahmsweise im Kurhotel „Webers
e Charakterbild„Adelsstolz und Bürger-

'. f Die Hauptrolle spielt Luise Henß und
er in der morgigen Nummer eine aus-

V ""bkestn.L "»snaymswer,e rm Kurh
t,/"Szene^̂ Charakterbild„Adelsstolz

iiL'%6 ?x̂ ung. — Da die Saison in der Pfingst
ftott x' n“r "vch insgesamt 3 oder 4 Vor

tprjk wäre es wohl angebracht darauf hin-«IN"entuott uuyiutuu;: UIU.UU| yiu=
%|tcri 1 uoch ausstehende Dutzendbillels während

^ ^ "gen aufzubrauchen.

> -ti. und verwischts Nachrichten.
' ^Uern Mai . Auf der Grube Georg Joseph er-

der
ij.'hu , . ^iu | uei lamiue er>evrg xavjep

et Öei ltci7 n'tU.Q3 durch herabfallendes Gestein
«än'̂ itit(ci , ^ väiner von hier einen Beinbruch,

l Der Vorstano des Gesangver-
E ^ i'x^ gkm " " nebst Damen von Frankfurt- West

tib 'n§ ^ut >loß ein und tranken dort

WM  lln Vi ? xaieuen  Runkels fi
jii bis iL5? >̂,^ ?hves eventl. im Mai 1915 in Stärke

■i»?Ü,i e' ne  gemeinschaftliche Besichtigung
; ^Qyfp Ken gtunkels statt. Der Gesai:gverein

>s, ,
rksü'f

^ Rad unser scyönes Städtchen; bei" .A > Mlmsk Q , vcc
3 fl fi| ^ ttt] n Qû gemeinschaftliches Essen statt. Die

- Personen auf zwei Tage hierher kommen
^'j'i h dörrstg „ei Thomas veranstalten. Hoffentlich

i#A'|Xot ann!f1̂ ^^ e Gesellschaft wieder glücklich in
iML,iŝitz „̂ ^ vgekominen. — In der heutigen Stadtver-

t>cl" !r! dess°,, als WasserwerksmeisterA. Frohwein
|u ^ °«treter Karl Frohwein̂ _gewählt.

»7 % ru Rass . Städtetag wurden die Herren
ih-.Lj  C (ttäflQtiit|V?^ und Amtsrat Buchsieb gewählt.
»öH- |-fji Ijjj1i'utig tl) etr . die Wasserabnahme aus der städt.
.e fch g3n mü(r Mloe  bis a

genehmigt.
! S « ■>« & ? ; *• p. . v . . . . . . . .

®(,ii ^e>i oi,»0̂ ^uer hier, barg kürzlich wieder beim
iê CJ,i(! % ver Lahn, nahe der Lahnbrücke, eineÄlüfl, "ne klein-», a, _.

f°S ! SitMitglieds
nfj* öii1'161' ^" getreten

Mitglieder. ,
lers des Der
"mehrfach die
"'st im zweiten
Hufschlag erh.
»eister sind i>

Hb"e"^ û gute Erfahrungen gemacht worden.

al't
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o, ftiniK1j0 vde bis auf eine kleine Abänderung im

sAus der Franzosenzeit.s Herr

r,F " t»' o ein- *, , uu9e utl ««gnorua
w1,> NlĤ icl) x kleinere eiserne Kanonenkugel, welche
[ k 5)bto tltl  Rttenernhvo17QR

as^ (ti'iS ^ ltalleudx,, Franzosen beschossen,
ich'' etitzgj Mai. Gestern tagte hier in Gegen-
' .folg'0 V ^ eta» x. ^ l'bneten und Mitgliedern der 12.

räfP 11 Ui . H *” ' „ '
*•), '̂ tte und des Fürstentums Waldeck. Den

" W 1 Hit. de« m12, ^stuke Obermeister Ph. Kern -Wies-
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3(f 1,1t|.

denm r -hv*juui =uji« >
-.̂ Ä .undlungen waren die Stadt Idstein,
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c"; (| dex̂ U" Hufschlag erhalt̂ sollen. Nach Aus-m-.me ...u re:.,.

$% 9n(n . .. n. .. __ _
'dl' intS"!>«?̂ Tchn̂ ^ Ŵiesbaden, der Gewerbeoercin Idstein,

m' bund und die Schiniede-Berufsgenossen«
X »»lstne re uch dein Bericht des Vorsitzenden über
l>t r ^ jd>chäftsjahr sind dem Bezirksoerein die' .

U 1,1 M
litt- »urt"

ct  I drst ini zweiten, sondern bereits im 1

em!;.-! *3 Mitgliedern, sowie einige Frank-
Der Bezirksverband

r"e.iu dZ f ^ citgiieoer. vyr
'ä > i„ ^ Ureters des Dem.

Im Anschluß an einen
n,;,T tcs  ves Deutschen Schmiedebundes,

? nirki d.mehrfach die Ansicht geäußert, daß

^ i. ‘‘Q rif. lujmiui |UUCII. JIUUJ iUl'J=
Fax:,, "wüster sind im Bezirk mit der Ein-

u. w %t ..a8 öf.„l flstn gute Ersahrnnaen aemacht worden.
fite jj; 3 l n, betreffend die Ausbildung von

'offchkurse auf deur Lande, wurde dein. .. t- t,0kh: M B, ' , »u«,rur,e aus ücur Vande,
S  L̂ f, die Uckslchtigung überwiesen. - Die Zahl

lick, ^ ^>ch>niede-Berttfsgenoffenschaft ange-" / sich im . . - - .
’ h>>i S^ drgangenen Jahr von 72822 auf 72058

MSÜlhe,, ÄU' iede-Berufsgenossenschaft ist unter den
^l ^ ^ i^ .̂ ^ ifsgenossenschaften Deutschlands die
»CNi ^ 'ch'

ötf
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:CVi !'"«' ">!> iir(icl?.j°^ en, tmd so glücklich sich auch Marie

Gei„E "/.. liebevollen Menschen fühlte, mit

einzige, welche die Meisteroersicherung obligatorisch eingeführt
har. 48% der gesamten Entschädigungssumme wurden
an Meister ausbezahlt. Der satzungsgemäß erledigte alte
Vorstand wurde iviedergeivählt; als Beisitzer wurde der
Obermeister der Innung Alxey, Sipp, hinzugewählt. Zum
Ort der nächsten Tagung wurde Alzey  bestimmt.

Idstein i. T., 18. Mai. Einsam gestorben ist in vor¬
letzter Nacht ini Chansseegraben zwischen Esch und Idstein
der Orgelmann Frank  aus Camp. Er legte sich am 2lbend
neben seine Orgel zum Uebernachten, die Schuhe stellte er
unter die Orgel und deckte sich mit einer wasserdichteir
Decke zu. In einem Kästchen unter der Orgel hatte er
mehrere Säckchen mit Geld im Betrage von zirka 200 Mk.
Ein Handwerksbnrsche eignete sich im Laufe des Tages
die Stiefel an, konnte aber am Nachmittag hier fest ge¬
nominen  und ins Gefängnis eingeliefert werden.

Gießen, 18. Mai. Die gestern eröffnete Gewerbe-
Ausstellung  mar heute von 12 bis 13000 Besnchern
frequentiert. Der Besuch aus der Provinz war schon am
Vormittag sehr gut, wurde aber nachmittags noch gesteigert.
Im ilonzertpark findet täglich Militärkonzert statt.

Frohnhausen, 16 Mai. Die dicke Eiche in der sog.
Tiefenbach bei Sichertshausen, deren Alter aus 1000 Jahre
geschätzt wurde, ist infolge Brandstiftung völlig vernichtet.
In dein hohlen Baum fanden sechs Personen bei Negen-
wetter Schutz. Die wandernden Bärenführer und Hand¬
werksburschen benutzten den Waldriesen oft als Unter¬
kunftsstätte.

Schlüchtern, 16. Mai. Der Landrat des Kreises Schlüch¬
tern schreitet gegen die von Jahr zu Jahr steigende Ver-
gnügungssucht ein. Er ersucht die Bürgermeister, die Ver¬
einsvorstände und auct) die Vereinswirte davon in Kennt¬
nis zu setzen, daß in Zukunft dreitägige Festveranstaltungen
grundsätzlich nicht mehr und ziveitägige Feste nur dann
noch genehmigt werden, wenn sich mehrere Vereine eines
Ortes zu einer gemeinsamen Feier ihrer Gedenktage usiv.
znsammenschließen.

Fulda, 16. Mai. Vierzig seit einigen Tagen beim hie¬
sigen Bahnhofseriveiterungsbau beschäftigte russische Arbei¬
ter ivurden von der hiesigen Polizeidirektion gestern abend
ausgewiesen.

Essen, 16. Mai. Der kürzlich verstorbene Reirtner
Mühlingshaus hinterließ der Stadt Lennep 100000 Mark
für wohltätige Zwecke.

Volkszählung'tn' Indien. In Indien hat eine Volks¬
zählung stattgefunden, die eine Bevölkerungsziffer von 315
Millionen Menschen für das Land der Wunder ergeben hat.
Dabei ist es jedoch sehr wahrscheinlich, daß die Bevölkerung
noch größer ist. Denn die Hunderttausende von Weisen
und Erleuchteten der Lehre Buddhas, die über jede Einzel¬
heit des Weltalls genaueste Auskunft geben können, stehen
einem Formular der englischen Behörde meist verständnislos
gegenüber, sie leben auch meist in Behausungen, die kein
Mensch für solche ansieht, und ihre schätzenswerte Existenz ist
daher den Behörden verborgen.

Ein Personenzug in schiverer Gefahr. Bei Differ-
dingen überfuhr ein Personenzug die Pferde eines Stein¬
wagens. Die Tiere wurden buck)stäblich zermalmt. Die
Maschine und die Personenwagen waren über und über mit
Blut bedeckt. Die Lokomotive hat kleine Beschädigungen er¬
litten. Der Fuhrknecht hatte die Pferde verlassen, um die
Bremse anzuziehen. So wurde nur das Gespann vom
heranbrausenden Zuge überrascht. Wäre der Wagen schneller
gefahren, so wäre eine Katastrophe für den Zug unvermeid¬
lich gewesen.

Der Aniversal-tzeilapparak. In Paris wurde der
berüchtigte englische Kurpfuscher Macaura zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und 4000 Francs Geldstrafe verurteilt. Macaura
handelte mit einem Universal-Heilapparat, der einfach alles
heilen sollte, vom Schnupfen bis zum Beinbruch, der ge¬
heimnisvolle Kasten kostete 60 Mark, hatte aber in Wirklich¬
keit vielleicht5 Mark Wert. Der Schwindler ist auch den
deutschen Behörden bekannt.

Ein schweres Fliegeerrnglück hat sich bei einem Ge¬
schwaderflug ereignet, den eine Reihe englischer Militärflieger
auf dem Übungsplatz von Aldershot unternohin. Das Ge¬
schwader geriet in dichten Nebel und wurde zur Landung
auf schwierigem Gelände gezwungen. Ein mit zwei Offi¬
zieren bemannter Aeroplan rannte gegen eine Hecke. Beide
Insassen wurden getötet. Mehrere andere Flugzeuge wurden
zerstört.

jQeib̂ Du ,,gehört ! — Auf unverbrüchliche Fremrd-
Da a[!eU ra^ en' forschenden Blick zu seinem

J ©1p &cr  das freundliche Lächeln nicht von
^ mi[r° § verschwunden war, nahm er Cillys

fiE'v 3̂ °^uter Lebhaftigkeit auf, und unter
t'% ix*• '•'ubeev- , löutöe  die heitere Ceremonie vollzogen.

Sf m mUlXl ‘ fa0te  ® ia*

es selbst die gründlichsten und geistreichsten ivissenschaftlichen
Betel rnngen sein konnten.

Sic waren zuletzt vor einer oreocknxa regia von seltener
Schönheit stehen geblieben, deren herrlich enttvickelte Krone sich
fast nmnittelbar unter dem Glasdach des Wintergartens aus-breitcte.

E.?' ? uf  den Mund, daß es schallte.
m,vJ emel' Kusine aber war auch jetzt

'* d  ä " Ge « m S liebevollen Menschen fühlte, ,
VtHdi 1̂icf h;l^)eit  stand es doch in ihrem Her,>dt" . fcVS , ? d .eses klnaen. ernsten Genckus mit .H,

. -vHt[  i , cv uuuj m tuvent.perzeil
WL8W  beioim̂ Gingen, ernsten Gesichts mit seiner
K KV *’1Ä̂ 0eubcn  Ruhe stets einen Tropfen

-d'%  K ".%> kL ^ rer Frettde träufeln :t " '
SSl™  oyf% ? em,0' daß sie sich . 1 .,..

U h ärgerte , als Lothar bald nachWi « »stl auaxa,tlÄ avÖevte' at§  Lothar baldn
leihst JÄi, ™dar>i, °ein Familienkreise verschwunden war.

^ ! isur einen neuen Betveis angeborenertri V 1 ie \ «tuen neuen-oeiveis angevorener
,ii(V 'hrerüm- im  stillen den feierlichen Entschluß,
M  PÄh . ,eit§  uut vollkommener Gleichgültigkeit

idtJ  die \ „̂ ne  weiteres auf seine geliebte ZigarreMt. Domen jsn

S

trotzdem ein

XS ,u„ bea/.ĵ Damen auf den, Spaziergang
zM,»tz!">lrx̂ llz zu welchem Cilly plötzlich Lust

w'tkt? ° Schwester dann für eine kurze Zeit
v  Marie sehr geschickt mit dem Hin-
t\: f 7- ,;'C"io^»1)01̂ , prächtig blühende Orchideen einen

er t beine botanischen Kenntnisse waren
heun>s m̂ühte sich durchaus nicht, diese Lücke

VSC ^ge,, verhüllen; aber die Unzahl
" denen er bei offenem Eingeständnis

st. diese oder jene Pflanze zu charak-
J en  Marie ungleich unterhaltender, als

„Wie heißt es doch in des wackeren Simon Dach un¬
sterblichem Liebesliede?" fragte Engelbert. „Ist da nicht auch
von einem Palinenbanm die lliede?"

„Ja, " erwiderte Marie arglos, und mit halblauter Stimme
zitierte sie, das liebliche Älttllitz sinnend zu der Krone des
schlanken Stammes emporgertchtet, die einfachen, innigen Verse:

„Recht als eilt Palinenbanm über sich steigt.
Hat ihn erst Regen nnd-Stnrnuvind gebmgt.
So ivird die Lieb' in uns mächtig und groß
Nach manchem Leidet! und traurigem Los.
Aennchcn von Tharan, mein Reichtum, mein Gut,
Ttt meine Seele, mein Fletsch und mein Blut."

(Fortsetzrnrg folgt.)

Vermischtes.
Von einer Grenzverletzung durch deulsche MilikSr-

fllegev wissen französische Blätter zu melden. Während
auf deutscher Seite militärische Übungen abgehalten wurden,
flog das deutsche Flugzeug etwa 500 Meter nach Frankreich
hinein, und kehrte dann zurück. Dieser Vorfall soll sich
dreimal wiederholt haben. Den deutschen Behörden ist von
einer solchen Grenzverletzung nichts bekannt, unwahrschein¬
lich sind die ftanzöstschen Berichte besonders deshalb, weil
ein unten stehender Beobachter die Entfernung eines hoch
oben schwebenden Aeroplans links oder rechts von einem
bestimmten Punkte garnicht genau abzuschätzen vermag. Man
verrechnet sich dabet sehr leicht um 500 Meier.

Ireispruch zweier Paukanten. In Marburg hatten
sich zwei Studenten wegen einer Mensur zu verantworten.
Gntgegenchen Entscheidungen anderer Gerlchtsböse entschied

Schulanfang.
Der erste Schritt ins ernste Leben ist getan, munter-

traben die Kinder jetzt zitr Schule und eifrig verfolgen die
Eltern die Fortschritte ihrer Lieblinge. Bei den großen
Anforderungen, die die Schule au die Kinder stellen muß,
ist Gesundheit das Haupterfordernis, denn nur in einem
gesunden Körper kann ein gesunder Geist ivohnen. Des¬
halb sollte man von den Kindern alle schädlichen Einflüsse
fernhalten. Vor allen: gebe inan ihnen keine nervenerre¬
genden Getränke wie Bohnenkaffee, Tee usiv., denn Äler-
vosität und baldige Erschlaffung sind die Folgen. Bohnen¬
kaffee ist leicht zu ersetzen durch den koffeinfreien wohl¬
schmeckenden Quieta - Kaffee - Ersatz,  weil man keiner¬
lei Geschmacksunterschicd merkt. Nebenbei unterstützt Quieta-
Kaffee-Ersatz die Ernährung durch seinen Gehalt au wert¬
vollen Nährsalzen. Gibt man den Kindern außerdem
Quieta - Krafttrunk,  einen vorzüglich schineckenden
Nährsalzbananenkakao, so wird auch das schwächlichste Kind
gut gedeihen und den Anforderungen des Unterrichts besser
gerecht werden können. (Für körperlich und geistig zurück¬
bleibende Kinder von ganz besonderer Wichtigkeit.)

Wie vorzüglich diese beiden Getränke wirken, kann
man auch bei Erivachscnen bemerken, besonders bei Ner¬
vösen, Magenleidenden, Blutarmen u. Appetitlosen. Quieta-
Kaffee-Ersatz und Quieta- Krafttrunk sind bereits in Tau¬
senden von Familien zum täglichen Getränk geworden.
Man erhält Quieta in allen einschlägigen Geschäften.

N « chrtchr >kW.
Duisburg,  19 . Mai. Eine Gesellschaft von Güter¬

wagenräubern ist hier entdecki tvorden. Fünf Rangierer
wurden bereits verhaftet.

Breslau,  19 . Mai. Die Stadtverordneten bewilligten
100000 Mark Beihilfe an städtische Arbeiter mir großem
Familienstand.

Berlin,  19 . Mai. Betreffs der Verhandlungen
ztvischen Deutschland und Luxemburg über die gegenseitige
Anrechnung der für die Invaliden- und Hinterbiiebenen-
vcrsicherung in Deutschland und Luxeinburg gezahlten
Beiträge hat der Abgeordnete Bassermann in: Reichstage
eine kurze Anfrage gestellt.

Berlin,  19 . Mai. Zu dem englischen Arbeiterbesuch
i>: Berlii: erinnert in der „Boss. Ztg." Arbeitersekretär Er¬
kelenz daran, daß die Organisation, die jetzt ihre Vertreter
nach Berlin schickt, mehr zur Verständigung zwischen Deutsch¬
land und England mitwirkte, als irgend jemand. Daß sich
Bernfsvereine mit 80000 Berliner Mitgliedern für die Vor-
bereituuget: des Empfanges zusammengefunden haben, daß
sich Männer ans der Bürgerschaft, tote Staatssekretär
Dernburg und Geheimrat Dr. Förster freudig in det: Diei:st
derselben Idee stellten, sei hoffentlich die Gewähr gegeben,
daß auch die Bevölkerung Groß- Berlins die englischen
Gäste würdig empfangen iverde. Der Empfang der Eng¬
länder durch det: Reichskanzler beweise, daß man die po¬
litische Bedeutung des Besuches wohl zu schätzen wisse.

Berlin,  19 . Mai. Zum Scheitern  der Besoldungs¬
vorlage äußern die „Berl. Neuesten Nachrichten" : Das
Zentrum wollte in dieser Frage mit vollem Bewußtsein
und aus Gründen, deren Tiefe noch nicht aufgedeckt ist,
es a:ff eine Machtprobe ankommen lassen. Es inag jetzc
glauben, einen Sieg erfochten zu haben. Vertnutlich werden
schon die nächsten Wochen zeigen, ob hierzu Anlaß ist.

Haspe,  19 . Mai. Auf den: Hochofenmerk der Has-
per Eisen- und Stahliverke sind durch Zusammenbruch
eines Gerüstes acht Arbeiter in die Tiefe gestürzt. Eii:er
ivar sofort tot, drei wurden lebensgefährlich, die anderen
weniger schwer verletzt.

Dresden,  19 . Mai. In der Zweiten Kanuner wurde
gestern initgeteilt, daß die Forterhebung der Wertzumachs-
steuer den Gemeinden überlasset: werde.

«Heffentlicher MettrrÄienst
Wettervoraussage für Mittwoch, den 20. Mai 1914.

Vorwiegend heiter, tagsüber warm, höchstet:s ganz
vereinzelt Gewittererscheinungen.

Höchste Lufttemperatur gestern 23^
Niedrigste „ heute 9"
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,40 m

die Strafkammer Marburg, daß nach dem heutigen Stand
der Wundbehandlung nicht mehr davon die Neds fein könne,
daß Schlägermensuren als Zweikamps mit tödlichen Waffen
u betrachten seien. Die beiden Paukanten wurden daher

)ie Kontorlstin Rosa Langstein wurde vom Reichs¬
gericht zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrver¬
lust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt. Der
Langstein war eS besonders um die Pläne der maschinellen
Einrichtung eines deutschen Kriegsschiffes zu tun gewesen.

Die Werkbundausstellung ln Köln wurde am Sonn¬
abend eröffnet. Die Ausstellung, die besonders der Jnnen-
und Außen-Architektur gewidmet ist, wird allerdings erst in
etwa zwei Wochen besichtigungsfähig sein.

Festnahme der Kalmarer 2lu»oapachen. Die Auto¬
mobiloerbrecher Trutz und Lambert, die den deutschen
Chauffeur Köhler auf deutschem Boden bei Kalmar er¬
mordeten und beraubten, wurden in einem Hotel zu
Le Havre entdeckt. Als ein Schutzmann die verschlossene
Zimmertür einschlug, feuerte Trutz einen Reoolverschuß auf
den Beamten ab. Die Kugel ging jedoch fehl. Der Schutz¬
mann machte nun seinerseits von der Waffe Gebrauch und
traf Trutz in die Schläfe. Lambert machte nun mit einem
Rasiermesser einen Angriff auf den Schutzmann, wurde
jedoch entwaffnet und gefesselt abgeführt.

Suffragelken-Frechhett. Als der englische Schatz¬
sekretär Lloyd-George sich dieser Tage von London nach
Südwales begeben wollte, wurde er im Eisenbahnwagen
von einer Suffragette angegriffen. Der Minister mußte das
wütende Weib persönlich von sich aöwehren, bi? Zugper¬
sonal zur Stelle war, die Suffragette aus dem Wagen zu
entfernen.
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aus Dr . Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine
« wohlschmeckende und billige Nachspeise.

Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes
an phosphorsaurem Kalk nichts besseres!

Bekanntmachung.
Der Weg Von der neuen Brücke nach Ahausen

ist wegen Umbau für Automobile und schweren Lastverkehr
bis auf weiteres gesperrt.

Die Umführung des Verkehrs wird durch den an
Grube „Justine " einmündenden Feldweg der au der Oel-
mühle endigt , bewirkt.

Ahausen, den 19. Mai 1914.

Der Bürgermeister.

Dezimal - und
Drücken -Wagen

sowie eiserne u . messingene Gewichte
— mit der Eichung 1914 —

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . : G . Weidner.

Hierdurch die ergebene Mitteilung , daß ich neben mei¬
nem Putz - und Modewaren -Geschäst ein

Konfektions-Geschäft
errichtet habe.

Für elegante und statte Ausführung wird garantiert.

Geschwister Ludwig.
Inh . : Frau K . Grell.

Eölslill-Theßisl(610Ü11)
Weilburg a. d. Lahn.

Gastspiel des Neuen Verbandstheaters Hanau a . M.
Direktion : Matthäus Henß.

Donnerstag , den 21. Mai , abends 8 1/, Uhr
ÜP “ im Kmhotel „ Mebers -Kerg"

Adrlsßch und Kurgerehrk
per Nichts»,h

Charakterbild in 4 Aufzügen von Henri Meilhar.
Freitag , den 22 . Mai:

Tie Frau vom Meere.
verein f. d. Deutschtumi. A.

Zchulverein.
Auf Webcrsberg, Freitag , den 22 . Mai , nach¬

mittags 31/2 Uhr

Zrühlrngsfest.
UJ " Konzert von 3 '/a Uhr an

durch die von auswärtigen Musikern verstärkte Kapelle
H » p f e l d.

Eintritt 1 Mk., Familien 1.50 Mk .,
^Schüler und Schülerinnen 50 Psg.

Vlitglieder und Freunde des Vereins sind herzlich
willkommen.

Der Vorstand.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 20 Mai . vormitttags um 9 Uhr,

werde ich in Fürfurt

3 Schweine,
und UM 10 Uhr in Elkerhausen

1 Schwein und
3 Rinder

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung voraussichtlich
bestimmt versteigern.

Weilbnrg , den 18. Mai 1914.
Wilke,  Gerichtsvollzieher.
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GesGsjs-VerlWW.
Meiner werten Kuirdschaft die ergebene Mitteilung!

daß ich meine

Metzgere es

von Mittwoch ab in mein neu erworbenes -Haus , Nieder¬
gasse Nr . 5 (früher Bäthis ) verlegen werde.

Dasselbe ist völlig umgebaut und entpricht allen An¬
forderungen in sanitärer Hinsicht.

Mein Unternehmen bestens einpfohlen haltend , zeichne

Hochachtend

Metzgerei Schwarz.

Gleichzeitig empfehle

la Rindfleisch Pfd. 84 Pf.
la Kalbfleisch „ 85 „
sowie Roastbeef und Lenden im Ausschnitt
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Tüchtiger Kaufmann
gewissenhafter Arbeiter empfiehlt sich titl . Geschäfts¬
inhaber zum Nachtrag der Bücher , Lorre-
spondenz und allen sonstigen, kaufmännischen
Arbeiten . ■— Strengste Diskretion . —

Gest . Offerten unter R. W. 5 an die Expedition
dieses Blattes.

Freitag , den 22 . Mai d. Js ., mittags 1
wird die am 1. August 1915 pachtfrei , werdende

MM  Fagdnxhnng E

Uhr

der Geineinde Obertiefcnbach (Kreis Oberlahn ) auf dem
Rathaus dahier auf 9 weitere Jahre öffentlich meistbietend
verpachtet . Der Jagdbezirk hat einen Flächeugehalt von
415 ha Waid und 991 ha Feld.

Obertiefcnbach , den 8. Mai 1914.
Per JagdnorsteHer:

Schütt , Biirgermeister.

MiersM «d.rWeiem
bietet sich Gelegenheit zu leichtem, gut honoriertem
Nebenverdienst.

Näheres Ahäuser-Wcg 5.

Bekanntmachung.
Nach § 1 der Bekanntmachung , betr . Aufwandsent¬

schädigungen au Familien , für im Reichsheer , in der Ma¬
rine oder in .den Schutztruppen eingestellte Söhne von:
26 . März 1914 (R . G . Bl . 15) erhalten die Familien,
van denen eheliche oder den ehelichen gesetzlich gleichste¬
hende Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen zwei- oder
dreijährigen Dienstpflicht im ' Reichsheer , in der Marine
oder in den Schutztruppen als Unteroffiziere oder Gemeine
eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurückgelegt haben,
auf Verlangen Aufwandsentschädigungen . Diese beträgt
jährlich 240 Mk. für jedes weitere Dienstjahr eines jeden
seiner gesetzliche» zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht ge¬
nügenden Sohnes in denselben Dienstgraden . Ansprüche
ersuchen wir bis zum 23 . d . Mts . bei uns , Zimmer 4,
anzumelden.

Weilburg , den 2. Mai 1914.
Der Magistrat.

Weil-mger SaalD
Am Himmelfahrtstaste

mittags 4 Uhr ab

V0!>

s 4 Uhr CID

grshe TanziE
wozu einladct

egeban. »;
Zur Umleitung des Vizinalweges Weilburg gjs“

um den Ort Löhnberg, ain Bahnhof Löhnberg ^ •
für eine Wegelänge von 1460 m die Arbo
ferungen öffentlich vergeben werden.

Die Leistungen umfassen : « .minnû Ä
Herstellung des Planums unter ®c g rj<-
derung und Einbau von 11370 c
Felsmassen , , ^ 0

Lieferung und Verlegung von etwa
tonröhren von 25 bis 100 cm , ana„er>̂ '

7750 qm Chaussierung , 911 cbm-
kleinere Arbeiten . . s,„„schl"S ,

Angebote sind in verschlossenein Aries
entsprechender Aufjchrtft bis spätestens z""' ^ N>!
»« « . Mai . vormittags W'k 1 »? ;,
reichen. Es wird zu dieser Zeit die Oefst" > J
geböte in Gegenwart etwa erschienener Bre ^90;

Angebotsformulare sind zum Preise I1"1
von der Unterzeichneten Stelle zu beziehen! ^ ^ 11
Pläne und Bedingungen daselbst eingeseheu

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
D, «, . dm Mai

Das

Dngkbmg non ßllillir iiJtn

lb
Die zur Herstellung einer Pissoiranlage u> g ^iilfl|11Mii

von Reparatur , und Jnstandsehungsarbeiten am ^
Aulenhausen erforderlichen Maurer - ,e-, M ? ,"
decker- , Klempner - , Schmiede -, Schreiner -, .iiti«
Anstreicherarbeiteu sollen in 7 Lch7ü ' vergebe"

bürg'

woselbst auch. ..

Die Verdingsuuterlagen können in den

II.
^ik

stunden auf dem Kreisbauamte tu Weil ^ nH' zlaĝ ^ bq
gerstraße 8, eingeseheu werde », woselbst ^ - ,̂sten^
formulare gegen Erstattung der Anfertigung -'
den sind . ‘ it  der ^

Dre Angebote sind verschloß en und »
Schulreparatur Aulenhause» bis zu dein ain

Mittwoch , den 27 . Mai *•>
vormittags 9 Uhr, M

@röff» lunflSauf meinem Bureau stattsindenden
zureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Weilburg , den 18 . Mai 1914 . .. ^jsstk!

m
r
»fs

Ter KreisbauML
Pütger.
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Empfehlungi»'b
Ist

‘.1
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Den geehrten Herrschaften von Wen " zln!̂
gend die ergebene Mitteilung , daß ich k"*
einer

a * T  Bügelmaschine ' * 5»
neuester Kousiruktiou in der Lage bin , ei» i »
beiden Seiten glatte und elastische Wäsche z"
und Hochglanz ) Es ist ;edermann gestnü" ' z»J
schonenden und sauberen Arbeiten der ' '
zeugen . Um gefl . Unterstützung meines U» ca ö(l ,o

Hochachtung- .rse 1
Fra« Spahr, ßatv9Lifl â

Geeichte
mit 14 gestempelte

Gemichte
Liternlaße

sind vorrätig bei

Louis Becker,
Eisenhandlung.

Telegraphen-
Arbeiter

unverheiratet , nicht über 24
Jahre alt , möglichst gedient,
sucht
Telegr .-Bausnhrer O . Schmidt.

W ei l b u r g.

GilmmiSkinpr!
in bester Ausführung liefert
innerhalb 2— 3 Tagen nach
jedem Muster billigst

A. Cramer.

Morgen ^
Turnstunde J
aus . Antrett"
nach Steeden ' 1
nerstag vorn: i
der Post.̂ _ _

Lieder
Am

SM'
irsbh ' .Lfflb

von der Plstb

übcvObc ^ - ^ y
Gräveneck , ^ Flü
Mitglieder »
Vereins ,

Abmarjch^ t Mt\

Eine r ^

!n

mit alle») &
zu vermieten'
0 ßKH*

h
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